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Amtlicher Theit.

Seine Mnigliche Hoheit der Großherzog haben unterm

29 . Mai d . I . gnädigst geruht , den Buchhalter Seiden¬

adel bei Großh . Militär -Wittwenkasse zum Revisor bei

dem Finanzministerium zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Shell .

Telegramme.
j - Berlin , 4 . Juni . Der Reichstag trat in die zweite

Lesung des Reichsbeamten - Gesetzes ein und genehmigte

sämmtliche Paragraphen fast ausschließlich in der Fassung

der Kommisstonsanträge . — Der „ Reichsanzeiger
" publizirt

das Brausteuer - Gesetz .

ß Washington , 4 . Juni . Wie in gut unterrichteten

Kreisen verlautet , hätte Amerika vorgeschlagen , daß eine

anglo -amerikanische Kommission nächsten Winter zusammen¬

trete , welche einen neuen Vertrag betreffs der Rechte der

Neutralen entwerfe , namentlich rücksichtlich der indirekten

Schadenansprüche , welche in Folge des Verhaltens der Neu¬

tralen entständen . Der Vorschlag wäre gleichbedeutend mit

der Zurückziehung der jetzigen indirekten Ansprüche vom

Genfer Schiedsgerichte , während der Washingtoner Vertrag

im Uebrigen aufrecht erhalten bliebe .

Deutschland.
Karlsruhe , 5 . Juni . Se . König ! . Hoheit der Großherzog

von Sachsen - Weimar hat vorgestern das evangelische Leh¬

rerseminar und gestern die Polytechnische Schule besucht .

Höchstderselbe nahm Kenntniß von der innern Einrichtung

einer jeden dieser Anstalten und wohnte auch dem Unter¬

richte im Lehrerseminar an . Heute Nachmittag 1 Uhr 40

Min . verließ der Großherzog Karlsruhe , um ohne Aufent¬

halt nach Weimar zurückzukehren .

Am heutigen Audienztage haben Seine Königliche Hoheit

der Großherzog eine größere Anzahl Militäp - und Zivil¬

personen empfangen . Die den Angemeldeten ertheilten

Audienzen währten bis Nachmittags 4 Uhr .

Straßburg , 3 . Juni . ( Schw . Gr . P .) In der vorigen

Woche wurde in der ehemaligen Behausung des Hrn . Re -

nouard de Bussiöres in der Blauwolkengasse die Univer¬

sitäts - Poliklinik unter der Leitung des Professors
vr . Leyden und des Assistenzarztes vr . Kopts eröffnet .

Unbemittelten Kranken werden daselbst von 11 Uhr Morgens bis

1 Uhr unentgeltliche Konsultationen ertheilt und Medikamente

gratis verabfolgt . Gefährliche Kranke können nötigenfalls

auch in ihren Behausungen ärztlich verpflegt werden . Im

nämlichen Hause befindet sich gleichfalls eine Poliklinik für

Frauenkrankheiten , woselbst Professor vr . Gussero w nebst

Assistenzarzt vr . Zweifel unbemittelte Frauenspersonen un¬

entgeltlich verpflegt . — Verflossenen Donnerstag sind neuer¬

dings 380 Artilleristen wegen Mangels an Platz in

den Kasernen bei den Bürgern einquartiert worden ; diesel¬

ben wurden aus der Umgegend nach Straßburg beordert ,
um an den gegenwärtig auf dem Polygon stattfindenden

Schießübungen theilzunehmen .

Mülhausen , 2 . Juni . ( Schw . Gr . P .) Der Mai schloß

noch mit einem unheilvollen Gewitter ab . Am 31 .

hagelte es wieder so, daß in wenigen Minuten der Boden

mit Schlossen bedeckt war ; der Regen fiel in Strömen

und Schlag auf Schlag krachte es wie aus Büchsen in

den vom Blitz durchzuckten schwarzen Wolken . Waren auch

die Schlossen nicht größer als Erbsen , so reichten sie doch

hin . den Weinreben großen Sch den zuzufügen und in

Gärten und Feldern die Pflanzen zu knicken, welche beim

letzten Hagelschlag unversehrt geblieben waren oder seither

frisch getrieben hatten . In Brunnstadt fiel der Regen so

wolkenbruchartig , daß in kurzer Zeit ein großer Theil des

Dorfes unter Wasser gesetzt war . Die Leute hatten große

Mühe , ihr Vieh aus den Ställen zu treiben und es an

geschützten Orten unterzubringen . In einem Hause , wo das

Wasser bereits zu den Fenstern hineingedrungen war , be¬

reitete sich die Familie schon ernstlich zum Tode vor ; sie

fürchtete , mit sammt dem Haus von den Fluthen fortge¬

spült zu werden . Niemand kann sich dort einer solchen

Wassernvth erinnern .
^ Mühlhansen , 3. Juni . Daß den nach Frankreich

auswandernden Elsässern und Lothringern dort

keine Kränze gewunden werden , davon zeugt die tägliche

,Rückkehr solcher Auswanderer . So kamen am vergangenen

Samstag auf einmal gewiß gegen 200 Personen , die für

die französische Nationalität optirt hatten , und mit der

frohen Hoffnung nach Frankreich gegangen waren , von

ihren vermeintlichen Landsleuten , den Franzosen , mit offe¬

nen Armen empfangen und in den Himmel gehoben zu
werden , hierher zurück , die meisten aus Lyon und Nancy .

Wie sehr sahen sie sich enttäuscht und ihre schönen Hoff¬

nungen zu Wasser geworden , als sie zu ihren früheren

Spitznamen „ ttztes osrröes " und „ Schwöb
" auch noch das

Wort „ Prussiens
" hören mußten ! Vergeblich nach Arbeit

verlangend , mußten sie, wohl oder übel , da die paar Fran¬
ken, die sie aus dem Verkauf ihrer geringen Habe gelöst

hatten , zur Neige gingen , an die Rückreise denken , wenn

sie nicht als Bettler in der Fremde herumirren wollten ;

glücklich Diejenigen , denen das Geld noch zur Heimreise
mit der Bahn langte . Mehrere hiesige Familien , die

auch schon zur Abreise gerüstet waren , denen aber nach

dieser Erfahrung der Muth entfiel , haben denn auch schnell
wieder ausgepackt und ihre Habseligkeiten von den Händ¬
lern um das empfangene Geld zurückgekauft , froh , nicht

schon früher gegangen zu sein . Auch aus Afrika und den

französischen Kolonien kehren stündlich ehemalige franzö¬

sische Soldaten massenhaft heim . Dieselben mußten sich na¬

türlich vorher für die deutsche Nationalität erklären .

4 . Aus dem Saarthal , 4 . Juni . Auf die verschiedenen

Klagen wegen der Nichtzahlung des Zinses für die seit

zwei Jahren von der Eisenbahn weggenommenen Grund¬

stücke ist dieser Tage eine Antwort gekommen . ES sind

nämlich die Interessenten angewiesen worden , an die Re¬

gierung ein Begehren einzureichen , behufs Zulage zu dem

Einkaufspreis , oder Entschädigung für die Zeit , wäh -

rend welcher die Aecker von der Eisenbahnbau -Gesellschaft

benützt wurden . Warum die Leute für Etwas petitioniren

sollen , das ihnen rechtlich zusteht und das ihnen kontrakt¬

lich zugesagt wurde , verstehen wir nicht , können also auch
keinen weitem Aufschluß darüber geben . Was die Sum¬

men betrifft , zu deren Zahlung sich einzelne Gemeinden

verpflichtet haben , so werden sie wahrscheinlich , trotz mancher

gegentheiliger Ansuchen , gezahlt werden müssen , da die Eisen¬

bahn nicht , wie wir zuerst glaubten , zur Reichsbahn wird .

Sie bleibt vielmehr ganz einfach eine Vizinalbahn . Die

Regierung übernimmt den Betrieb und behält also die Bahn

gleichsam in Pacht . Dieses Verhältniß ist uns etwas un¬

verständlich , da wir nicht wissen , wer eigentlich der Eigen -

thümer ist . Früher war dies begreiflich : Eigenthümer wa¬

ren die drei Departements Meurthe , Mvselle und Bas -

Rhin , und den Betrieb übernahm die belgische Gesellschaft .

Heute stellt sich aber unsere eigene Landesregierung den Be¬

zirken Lothringen und Nieder -Elsaß gegenüber : beide letztere
würden sicherlich sehr gern auf dieses ihnen aufgedrungene

Eigenthumsrecht verzichten , weil dadurch einzelne Gemeinden
eine sehr schwere Last tragen müssen , während andere , dis -

nichts gegeben haben , ebensogut von der Eisenbahn Nutzen

ziehen . Mit den Arbeiten geht es indessen rüstig vorwärts .

Die Bahn soll bis 15 . Oktbr . betriebsfähig hergestellt sein ,
die Unternehmer gedenken aber bis 1 . Sept . fertig zu sein .

O Stuttgart , 4 . Juni . Die Stuttgarter Stadtvor -

stands - Wahl bewegt fortwährend alle Kreise , denn sie

ist für die Zukunft und das Gedeihen unserer Stadt von

größter Tragweite , vielleicht weit mehr , als Manche glau¬
ben . Darum wurde auch von Anfang herein von Patrioten

daraus hingewiesen und dies in Lokalblättern öffentlich aus¬

gesprochen , daß bei dieser Wahl die Politik ganz aus dem

Spiel gelassen und mehr auf die Tüchtigkeit des Mannes

und seine Vertrautheit mit den wichtigen und umfassenden

Obliegenheiten eines Vorstandes einer großen , im rapidesten

Wachsthum begriffenen Stadt , Rücksicht genommen werden

solle . Verschiedene hervorragende Namen wurden genannt
von Männern , in Lebensstellungen , die im Grunde über der

eines Ortsvorstandes sich befinden . Ich habe Sie seiner

Zeit davon unterrichtet . Meist waren ihre Namen genannt
worden , ohne die Betreffenden vorher gehört zu haben oder

zu wissen , ob sie eine allenfalls auf sie fallende Wahl an -

nchmen würden , was bei Mehreren derselben sehr zweifel¬

haft ist . Mittlerweile haben wiederholte Berathungen und

Besprechungen eines Komitees stattgefunden und letzten

Samstag traten mit diesem Komitee die Delegirten der vier

verschiedenen hier bei den Wahlen gewöhnlich sich betheili¬

genden politischen Parteien zusammen . Sie alle erkannten

übereinstimmend an , daß im Grunde nur ein Mann durch
seine seitherige Laufbahn und dw dabei überall bewährte

Tüchtigkeit berufen sei, den großen Verlust , den die Stadt

durch den Abgang ihres seitherigen Oberbürgermeisters er -

l .tten , ausreichend zu ersetzen, und sie alle erkannten , daß

dieser Mann der Professor der Nationalökonomie vr .

Hackh in Tübingen , sei , der einige Jahre hindurch Sekre¬
tär des Oberbürgermeisters v . Sick und dessen Stellver¬
treter in Verhinderungsfällen gewesen . Auf diesen Mann

vereinigten sich von 18 «stimmen 17 , allen politischen Par¬
teien angehörig , und stellten ihre politischen Anschauungen
in den Hintergrund , was gewiß Allen zur Ehre gereicht .

Heute gehen 3 Delegirte nach Tübingen , um den Ver¬

trauensmann der Stadt Stuttgart zu veranlassen , daß er

hieh w knme , um sich in einer auf nächsten Montag zu ver¬

anstaltenden allgemeinen großen Bürgerversammlung ver¬

nehmen zu lassen . Dann dürfte seine Erwählung eine

Ein verhällgnißvollcs Motto
(Fortsetzung .)

In ClYde' S Auge leuchteteein wilder Strahl ; hatte er seine normale

Kraft besessen , er würde den Andern zu Boden geschlagen haben . So

aber beherrschte er sich , drehte sich auf dem Absätze herum und schritt

so rasch er konnte in der Richtung der Tatched Cottage hin .

„Ich habe Ihnen noch ' was zu sagen,
" fuhr Richard Hentley fort ,

Licht an Clyde
's Seite schreitend und gleichen Schritt mit diesem

haltend . »Ich möchte mir die Freiheit nehmen , Ihnen einige Worte

der Warnung in ' s Ohr zu flüstern . "

Clyde machte keine Erwiederung , obgleich der Andere eine solche zu

erwarten schien.

„ Sie werden diesen Ort ohne Zögern verlassen und niemals wieder

den Fuß hierhersctzen , oder es wird Jemand , der Sie haßt wie Gift ,

nicht zögern , Ihnen den Garaus zu machen , hören Sie — den

Garaus ."

Wieder kam keine Antwort über Clyde 's fest zusammengebissene

Luppen
„Ja , ich bin verrückt , wie Sie sagten , man hat mich jo weit gebracht

und ich weiß nicht was ich thue , wenn ich noch fernerhin von ihr oder

von Ihnen gereizt werde . Myrl Meredith ist ein armes Mädchen — was

kann einer von Ihrem Gelichter von ihr wollen ? Sicherlich ist' s nur

ihr Verderben , das Sie beabsichtigen . "

' Jetzt wandte Elydr den Kopf gegen Richard Hentley um und warf

diesem einen wüthenden Blick zu , sagte aber noch immer kein

Wort .

„Aber merken Sie fich' s , ich bin keiner , der nur droht — ich hab ' s

in der Gewohnheit , meine Drohungen auszusühren und rath ' Ihnen :

schlagen Sie dieselben nicht in den Wind, " fügte Richard Hentley

hinzu .
„Mein guter Mann, " sagte Wentworth , seine Entrüstung so viel

als möglich bemeisternd , „ ich kenne Sie so wenig wie Adam , und sage

Ihnen : machen Sie daß Sie fort kommen und lassen Sie mich nie

wieder solch verrücktes Gewäsch hören . Geyen Sie , ehe ich Sie der

Polizei in Verwahrung gebe !" Und nach diesen Worten schritt er

weiter .

Richard lachte hell auf , folgte ihm auf der Ferse und stieß Drohungen

aus wie zuvor . Dann aber blieb er plötzlich stehen , lehnte sich mit

dem Rücken an einen Baumstamm und verfolgte seinen Feind mit haß¬

erfülltem Blicke , bis er aus seinem Gesichtskreise entschwand .

^ „Vielleicht denkt er , ich meine es nicht so , wie ich sage,
" murmelte

RiLard Hentley vor sich hin , „ aber da irrt er sich , ich meine jedes

Wort so , wie ich ' s sage . Drum wär ' s klüger , er nähm ' sich in Acht

und ging ' mir aus dem Wege . Daß ihn der Teufel holte , den

hergeschneiten Gentleman , den erbärmlichen , niederträchtigen Mädchen «

sänger . "

. W -c wenig kennt der Bursche mein Herz .
" seufzre Clyde aus seinem

Gange nach Tatched Cottage . „Ich wünschte von ganzer Seele , er

hätte Recht und ich liebte Myrl ! Ach ! Ich wäre in diesem Falle ein

glücklicherer und besserer Mensch und was Richard Hentley anbeltttigl ,

so würde ich ihn einfach auslachen , da es ja sonnenklar ist , daß sie

ihm nie den geringsten Anlaß zu scinm thörichten Hoffnungen gegeben hat

und so wie ich das Mädchen beurthcile , ihm auch nie welchen geben

wird . Was habe ich nur gethan , das diesen Menschen auf den Glau¬

ben gebracht , ich habe eine Liebelei mit Myrl ? ich bin ja noch nie

allein mit ihr irgendwo gesehen worden , noch habe ich je etwas mit

ihr gesprochen , das die ganze Welt nicht hätte hören dürfen . Bah I

er ist eben ein eifersüchtiger Narr !"

Am Abend schrieb Clyde noch spät einen zweiten Brief an Margaret .

Er erinnerte sie daran , daß der Monat , den sie zur Ucberlegung

von ihm ansbedungen , zur Rüste ging und bat sie dringend , sich

jetzt schon zu entscheiden : ob sie mit ihm entfliehen und ihn z» m

glücklichsten Sterblichen machen , oder ob sie ihn zu ewigem Elend

und Verzweiflung vernrtheilen wolle .
Dieser Brief wurde von Wentwvnh ' s eigener Hand auf der Post

abgegeben und schon am folgenden Tag erhielt er die Antwort

Margaret
's auf denselben .

Langsam der Küste entlang schreitend , entfaltete Clyde den Brief

Margaret ' s und las die ersten zwei Zeilen . Dann ballte er dm Brief¬

bogen in der Faust zusammen , wischte sich über die Stirne und blieb

stehen . Mehrere Minuten verstrichen — regungslos , mit gesenktem

Haupte stand er noch immer aus demselben Fleck.
(Fortfepung folgt .)

- Bon der Bergstraße . ( A . Z :) Am 2. Juni ist vr . Rein¬

hard Hallwachs zu Auerbach a . d . B . wohin er 14 Tage zuvor

auS der Kaltwasserheilanstalt zu Michelstadt i. O . übergeficdelt war ,

gestorben . Trotz reicher Geistesanlagen ha : es Hallwachs zu keiner

glücklichen Entwicklung seines Lebensganges gebracht . In frühester

Jugend verlor er seinen Vater , den ehemaligen Vizepräsidenten deS

Mainzer Obergenchts , im Jünglingsalter die Mutter , aus einer ange¬

sehenen Frankfurter Familie stammend . Das ursprünglich ergriffen «

Studium der Jurisprudenz gab er nach einigen Univerfitätsjahren
wieder auf , um sich, einer entschiedenen Neigung folgend ,

' dem Theater

zuzuwenden . In Karlsruhe , unter Devrients Leitung , betrat er zum

erstenmal die Bühne . Ein Halsleiden nöthigte ihn jedoch , nach ver -

bältnißmäßig kurzer Zeit der Schauspielkunst wieder zu entsagen . Er

ward Theaterregisseur zunächst in seiner Vaterstadt Mainz , dann in

Riga , Stuttgart und zuletzt in München . Die im besten ManneS -

atter cingelretene Auflösung seiner Lebenskräfte nöthigte ihn , auch dies«

Stellung zu verlassen . Als er nach Michclstabt i . O . verbracht wurde ,

war :s bereits gewiß , daß seinem Leben ein baldiges Ende gesetzt sei .

In Auerbach fand er , die treue Fürsorge eines nahen Anverwandten .

Nach kurzem Kampf ist er dort zur ewigen Ruhe eingegangen .



nahezu an Einstimmigkeit grenzende wcrdrn seine Er¬
nennung sicher sein . Hei den zwei gesetzlich weiter in Vor¬
schlag zu bringenden Kandidaten wird jede politische
Partei sreie Hand behalten.

Für politische Dahlen bleibtuns übrigens in nächster
Zeit noch Raum genug, indem noch die Wahlen eines Abgeord¬
neter der guten Stadt Stuttgart zur Zweiten Kammer, so¬
dann eines Abgeordneten des Oberamtsbezirks Nagold für
den Abgeordneten Geigle , der sein Mandat niedergelegt hat,
gleichfalls zyr Zweiten Kammer, und ferner eines Abgeord¬
neten zum Reichstag für den zweiten württ . Wahlkreis,
die Oberamtsbezirke Cannstatt, Ludwigsburg, Waiblingen
und Marbach umfassend , bevorstehen , da auch der Reichs¬
tags-Abgeordnete Professor vr. Reyscher zu Cannstatt sein
Mandat aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt hat.

Koburg, 2. Juni . Dem gemeinschaftlichen Land¬
tag der Herzogtümer Koburg und Gotha , welcher dem¬
nächst hierher einberufen werden wird, soll hauptsächlich die
zwischen beiden Herzogtümern schwebende Differenz wegen
einer von der gothaischen Staatskasse an Koburg zu zah¬
lenden Entschädigung für eine Mehrgewähr an Braumalz¬
steuer , welche Koburg durch die norddeutsche Bundeskaffe
geleistet hat , vorgelegt werden.

0 Berlin , 3. Juni . Die kaiserl . österreichischen
Stabsoffiziere , welche vor mehreren Wochen aus
Wien hierher kommandirt wurden , um den Frühjahrs -
Exerzitien des Gardekorps beizuwoynen, haben nach der
nunmehr erfolgten Beendigung dieser Uebungen die Rück¬
reise nach Oesterreich angetreten. — Gestern ist der Kul¬
tusminister vr. Falk nach Weißenfels abgereist, um das
dortige Seminar zu inspiziren. Hiesige Blätter ließen
irrthümlich denselben schon am 28. Mai dort erscheinen .
Es war allerdings die Absicht des Ministers, sich bereits
gegen die Mitte der vorigen Woche nach Weißenfels zu
begeben . Die damals auf dem kirchlichen Gebiete einge¬
tretenen Ereignisse und Entscheidungsfragen hinderten in¬
dessen die Ausführung dieses Planes . Wie verlautet, wird
der Kultusminister morgen oder übermorgen in Berlin
wieder eintreffen und dann bald entweder nach Bunzlau
oder nach Reichenbach in der Lausitz reisen, um an einem
dieser Orte ebenfalls von den Seminareinrichtungen per¬
sönlich Kenntniß zu nehmen.

Oesterreichische Monarchie.
** Wien , 3. Juni. Im weiteren Verlaufe der heutigen

Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde bei Berathung
des Einführungsgesetzes zur Strafprozeßordnung der von
Tomaszczek Namens der Minorität des Ausschusses einge-
brachte Antrag , die neue Strafprozeßordnung gleichzeitig in
Galizien , Bukowina und Dalmatien einzuführen, fast ein¬
stimmig angenommen. Der Antragsteller hatte im Namen aller
Abgeordneten jener Länder erklärt , daß dieselben einstimmig
für diesen Antrag einstehen . Der Justizminister hatte sich
ebenfalls mit demselben einverstanden erklärt .

-j-j- Wien , 3. Juni . Das Tabaksmonopol ist we¬
nigstens einträglich. Nach amtlichenAusweisen wurden im
Jahr 1871 Tabaksfabrikate und Cigarren im Inland für
50,321,420 fl. , und Tabakfabrikate, Cigarren und Blätter
im Auslande für 2,534,742 fl . , zusammen also für 52 Mll .
855,962 fl. verkauft . Eine Steigerung um 6,396,411 fl.
gegen das Vorjahr.

Die neuesten Meldungen über den Gesundheitszustand
des alten Kaisers Ferdinand in Prag lauten sehr
bedenklich.

Prag , 3 . Juni . Die Regierung eröffnet, : gestern tele¬
graphisch dem Statthalter einen Kredit von 200,000 fl .
zur Linderung in dringenden Nothstandsfällen . Im
Einvernehmen mit dem Landesausschusse bestimmte der
Statthalter, daß für Landgegenden eine Subvention vsn
50,000 fl . gleich zur Vertheilung gelange.

Italien .
G Rom , 2. Juni. Man schreibt an die „Perseveranza",

es scheine , daß Hr. v . Bourgoing , der neue französi¬
sche Gesandte beim hl . Stuhle, mit seinem Aufenthalte we¬
nig zufrieden sei. Er führe eine sehr angemessene und ver¬
nünftige Sprache und sei ganz fern davon , gewisse zähe
und nunmehr alte Illusionen nähren zu wollen . Das hat
Hrn . Bourgoing natürlich nicht sehr viel Sympathien im
Vatikan verschafft , aber diese Haltung des französischen Ge¬
sandten ist ein offenbares Anzeichen der besseren Richtung,
welche in der letzten Zeit die Politik der französischen Re¬
gierung in Bezug auf die italienischen Angelegenheiten ge¬
nommen hat. Der Verschiedenheit zwischen der Haltung des
Hrn . v . Bourgoing und jener des Grafen d'Harcourt könnte
nicht in die Augen springender sein . — Graf Brassier
de St . Simon , der seit einigen Tagen unpäßlich war,
ist wieder hergestellt. — In den letzten Tagen reisten
viele Offiziere des vormaligen päpstlichen Heeres nach
Frankreich , um sich dort mit den Söldnern zu vereinigen,
welche die französischen Legitimisten sammeln, um die kar-
listische Rebellion in Spanien zu unterstützen . Einige die¬
ser Offiziere sind von der französischen Regierung internirt
worden.

Frankreich .
Paris , 3 . Juni. Der Untersuchungsrath für

dieKapitulationen ist, nachdem er seinen letzten Bericht
über die Uebergabe des Forts von Vincennes erstattet , de¬
finitiv auseinander gegangen. Die Arbeiten der Kommis¬
sion haben nicht weniger als 10 Monate in Anspruch ge¬
nommen. Der Marschall Baraguay -d'HillierS, welcher den
Vorsitz führte, hat sich offiziell von dem Kriegsminister und
dem Präsidenten der Republik verabschiedet und am Don¬
nerstag Paris verlassen, um sich auf seine Besitzungen im
Departement der Creuse zu begeben. — Der „Patrie " zu¬
folge ist man mit der Bildung des Kriegsgerichts im Pro¬
zeß Bazaine noch immer nicht zu Stande gekommen .

Die Untersuchung dauert inzwischen fort , und der General
de Rivierc hat den Marschall bereits mehreren eingehenden
Verhören unterzogen, die sich , wie wir hören, auf die Ereig¬
nisse vom 11 . bis zum 21 . Aug . erstrecken. Obgleich die
Arbeiten des Conseils dem General sehr zu statten kom¬
men, wird die Untersuchung doch eine sehr langwierige
sein ; der Prozeß ist mit Details überladen , und die Zahl
der zu vernehmendenZeugen ist sehr bedeutend , so daß man
den Zeitpunkt der öffentlichen Verhandlungen noch nicht be¬
stimmen kann .

Hr. Jules Favre hatte am Samstag wieder ein Ver¬
hör vor der Kommission vom 4. September zu be¬
stehen , und namentlich Aufschlüffe über den Waffenstill¬
stand vom 28. Januar 1871 zu geben. Er mußte be¬
kennen , daß er „ vergessen

" hatte, dem Hrn. Gambetta nach
Bordeaux zu melden, daß für die Ostarmee der Waffen¬
stillstand erst drei Tage später in Kraft treten sollte. Das
„ Evenement" theilt heute den Text der Depesche mit, welche
Hr. I . Favre durch Vermittlung des deutschen Hauptquar¬
tiers an den Diktator von Bordeaux gerichtet hat ; derselbe
lautet :

Hr . Jules Fravre , Minister der auswärtigen Angelegenheiten, an
die Delegation von Bordeaux . (Rekommandkrt.) Wir zeichnen heute
einen Vertrag mit dem Hrn . Grafen Bismarck . Wir sind über eine »

Waffenstillstand von 2t Tagen einig geworden. Eine Nationalver¬

sammlung ist nach Bordeaux auf den 15 . Febr . einberufen. Machen
Sie diese Nachricht in ganz Frankreich bekannt. Lassen Sie den

Waffenstillstand ausführen und berufen Sie die Wähler auf
den 8. Febr . ein. Ein Mitglied der Regierung wird nach Bordeaux

abgehen. — I . Favre .
Der „ Industrie ! alsacien" rückt dem General Uhrich

folgende Erinnerung vor :
Vor der Schlacht von Fröschweiler warm die Gestellungspflichtigen

der Klaff« von 1869 auf den 8. August nach Straßburg einberufen
worden. Da erschien an diesem Tage selbst folgender Erlaß : „ Rekru-

tirung der Klaffe von 1869 . Erlaß des Oberkommandanten . Straß

bürg , dm 8 . August 1870 .
'

Im Hinblick aus den Belagerungszu¬
stand und in Erwägung , daß die Umstände nicht gestatten, die Rekru¬

ten der Klaffe von 1869 , welche nach den Hauptstädten des Oberrheins
und des Niederrheins einberusen sind , nach ihren betr. Korps abgehen

zu lassen , verfügt der Oberkommandant : Die Gestellungspflichtigen
der Klaffe von 1869 von dem Kontingente der 6. Militärdivifion

haben unverzüglich in ihre Heimath zurückzukehren .

Sie müssen sich bereit halten , aus den ersten Ruf , der an sie ergeht,
wieder vor der Behörde zu erscheinen . — Uhrich ."

Daraus zieht nun das genannte Blatt allerlei für den
General ungünstige Schlußfolgerungen .

Paris , 3. Juni . (Köln . Ztg.) Gestern traf hier ein
Botschaftskurier mit Depeschen aus Berlin ein. Nach
den Versailler Depeschen ist es vollständig unbegründet,
daß die Unterhandlungen mit D eutschland sus-
pendirt oder gar abgebrochen sind . Wie man von dort
meldet, verfolgen dieselben ihren regelmäßigen Gang . —
Aus Versailles wird auch die Nachricht widerlegt , daß ein
europäischer Kongreß betreffs der Diskussion der sozia¬
len Frage in Berlin oder St . Petersburg stattfinden
werde . — Die Kommission Bamberger har heute beschlos¬
sen, daß keine der die Kapitulationen betreffenden
Berichte veröffentlicht werden. — Wie hiesige Blätter ver¬
sichern, hat die Versailler Regierung wegen der Verpro-
viantirung von Belfort und der Vertheidigungsarbeiten,
welche -dort stattfinden sollen , bei der deutschen Regierung
angefrazt und zur '-Antwort erhalten , daß die deutsche Be¬
hörde nur die Lebensmittel einführt , die für die Ernäh¬
rung der Truppen nothwendig seien, und daß sich die Ver¬
theidigungsarbeiten bis jetzt auf Reparaturen beschränkt
haben , die unvermeidlich sind , um den Truppen Schutzorte
zu verschaffen . — „ Bien Public" widerlegt die Nachricht
der bonapartistischen Blätter , daß der Gouverneur von
Paris , General Ladmirault , seine Entlassung eingereicht
habe. Das nämliche Blatt kündigt weiter an. daß die fran¬
zösische Regierung sich am 13. bei der Feier des Jahres¬
tages der Schlacht von Magenta vertreten lassen werde.
Ein Adjutant Mac Mahon's wird derselben anwohnen.

Badische Ghrvnrk.

Karlsruhe , 5 . Juni . lieber einen dieser Tage hier vorgekom¬

menen Vcrgiftungsfall , durch die in der Apotheke erfolgte

Verwechslung der betr . Medikamente herbeigeführt , schreibt man der

„Bad. Landesztg. " : „ Dem Sohne des x Brauereibesitzers Seyfried

wurde vom Arzte, La er an Fieberanfällen litt , Chinin verordnet, wel¬

che« er in verschiedenen Dosen einzunehmen hatte . Die Krankheit hin¬

derte den jungen Mann jedoch nicht in seiner gewöhnlichen Beschäf¬

tigung , und Donnerstag Abend besuchte er sogar das Theater und

trank , nach Hause gekommen, in der Wirthschaft noch Bier . Vor dem

Schlafengehen nahm er die vorgeschriebene Dosis Pulver ein . Es fiel

am andern Morgen nicht auf , daß er nicht zur gewöhnlichen Zeit

aufstand , da er seiner Krankheit wegen öfters mehrere Stunden Vor¬

mittags im Bett zuzubringen pflegte. Man vermied sogar , um ihn

nicht aufzuwecken , jede Störung vor seinem Zimmer . Nur den nach

dem Befinden des Kranken sich erkundigenden Arzt ließ man eintreten,
der denn auch den vermeintlich Schlafenden todt fand. Derselbe hatte

eine solche Menge Morphium eingenommen , die hinreichend ge¬

wesen wäre , 10 Menschen zu tödten . Den Schmerz der schwergeprüf¬
ten Mutter kann man sich verstellen, wenn man weiß, daß sie ihren

Mann aus tragische Weise verloren hat und der jetzt Verstorbene «in

von 6 Kindern allein übrig gebliebener Sohn ist . ' — Die gerichtliche

Untersuchung ist im Gang . Ein Gerücht — das wir übrigens nicht

verbürgen können — will wissen , die Verwechslung beruhe auf einer

falschen Aufschrift des Gefäßes , unter welcher das Morphium bereits

von dem Droguisten eingeschickt worden sei .
** Karlsruhe , 5 . Juni . Unser badischer Landsmann Schertle

in Frankfurt , der bekanntlich auf dem Gebiet der Zeichnung zu den

Besten seines Faches zählt, hat ein lithographische« Bildniß des Hrn .

Geh. Rath Kachel geschaffen , das ein wahres Meisterstück genannt

werden muß . Die erste Tugend, die man von dem Porträt verlangt
— Naturwahrheit , Achnlichkeit —, erfüllt es in höchstem Grade ; aber

^
eS bleibt nicht im Amß -rlichen befangen, sondern führt uns den dar-

! gestellten trefflichen Mann auch lebenswahr vor, d. h . so , wie wir
! ihn in seiner ganzen N- rur und Art kenne » . Auch der Druck ist

mustergiltig ; er ist das Werk des Hm . K. H. Roth in ^Frankfurt
ebenfalls Meister in seinem Fach. (Zu haben ist das Porträt in der
Belten ' schm Kunsthandlung .) — Auch von unserem I . P . Schef .

! sei ist jüngst ein sehr rühmenswcrthcS lilh . Bildniß von Hrn . Sch -rtle
! erschienen .

I 8* Pforzheim , 4 . Juni : Ich habe frühix schon erwähnt , wie
sehr sich die Zustände der Nachbargemcindc Brötzingen und unserer
Stadt berühren . Nicht bloS wohnen manche Familien in Brötzingen, ,
welche in der Stadt ihre Beschäftigung und übrige» Beziehungen
haben, die aber wegen des Wohnungsmangels ihren Wohnsitz außer¬
halb Pforzheims verlegen mußten , sondern auch die Stadt selbst ver¬
größert sich , namentlich gegen di« Gemeinde Brötzingen hin , und aus
deren Gemarkung sehr wesentlich , so daß beide Ortschaften bald in un¬
mittelbarem Zusammenhänge stehen . Auch bestehen in dem genannten
Orte mehrere Goldwaaren -Fabriken , die natürlich nur Appendixe der
hiesigen Etablissements im Ganzen find. Als einen neuen Beleg die¬
ser ziemlich eng verwachsenen Verhältnisse will ich heute anführen , da-
die Gemeinde Brötzingen nun auch die Einführung der GaSbr -

^ leuchtung beschlossen hat , indem das hiesige Röhrennetz einfach bis
> Brötzingen erweitert wordm ist . Gewiß dürfen sich nur wenige Land »
j orte des Deutschen Reichs rühmen , so weit fortgeschritten zu sein

und sich dieser rationellen BklcuchtungSart erfreuen können wie
Brötzingen.

8* Pforzheim , 4 . Juni . Nach der veröffentlichten amtlichen
Uebersicht war die Summe der Einlagen in die hiesige Sparkasse
am Ende de« Jahres 1871 , und zwar von 7115 Personen , 1,432,208 ff.
48 kr. ; zurückgezogen wurden von 3557 Personen 367,774 fl. 42 kr.,
also beirug der Stand der Einlagen am 31 . Dez. 1871 1,064,434 fl.
6 kr. Gegen das Vorjahr habm sich die Einlagen vermehrt um
190,851 fl . 15 kr. Als reinen Ueberschuß hatte die Kaffe am Ende
de« Jahres 77,140 fl. 4 kr. , wovon mit Staatsgenchmigung 15,000 fl.
für gemeinnützige Zwecke verwendet wurden . — Der Vorschuß -
Verein hatte in dem Quartal vom 1. März bis 1 . Juni einen
Gesammlumsatz von 634,080 fl. 43 kr. An Vorschüssen wurden in
dieser Zeit -184,254 fl . ausbezahlt. Es sind die« Zahlen , welche be¬

weisen , wie bedeutend hier der Geldumsatz auch unter den mittleren
Leutm ist ; unsere größeren Fabrikanten find hiebei nämlich nicht be¬

theiligt , da ihre Umsätze durch den Bankier vermittelt werden. —

Auch der Konsumverein hat im letzten Jahre wieder gute Ge¬

schäfte gemacht und konnte feinen Mitgliedern eine ansehnliche Divi¬
dende zuweisen .

Mannheim , 3. Juni . (Mnnh . I .) DaS Wasser vom Rhein
und Neckar nimmt stark ab Und darf man hoffen, beide Flüsse bald
auf ihrem normalen Stande zu sehen, wünschenSwerth ist solches auch
wegen des HorizontalwafferS , das die niedergelegenen Wiesen bedeckt
und bei eintretendem -heißen Wetter für die Gesundheit sehr nachtheilig,
wäre . Das erste Dampfboot , der Kölner Gesellschaft gehörig, ist
heute auf dem Rhein wieder hier angekommcn. Di « Wasserstraße ist-

demnach wieder dem Verkehr geöffnet.
annhcim , 3. Juni . Von einer kleinen Reise zurückge¬

kehrt , finde ich heuie in Ihrer Samstagnurnmer die allem Anschein
nach halbamtliche Abfertigung meiner Berichte über die jüngste, glück¬
licherweise jetzt in Abnahme begriffene Wassersnoth . Offen ge¬
standen, dachte ich bei meinen Mitthcilungen nicht an die Möglichkeit,
daß die Waffergesahr noch Muße zu Berichtigungen , namentlich in sv
wenig höflicher Form , lasse, und brauche wohl nicht zu versichern, daß
ich die Angen zu allen dem Laien möglichen Wahrnehmungen offen zu-

haltcn fähig und jede Uebertreibung fcrnzuhalten bemüht bin . Im¬
merhin verdankt die hiesige Bevölkerung unfern Berichten das Ver¬

gnügen und den Vortheil , endlich aus offenbar viel sachkundigerer
Feder eine Belehrung über die Richtigkeit der hiesigen Vorlands -,
Hafen - und Central - Güterbahnhof - Anlagen erhalten zu haben , und
damit für hie Zukunft Befürchtungen enthoben zu sein , die in diesen
Tagen in den verschiedensten Kreisen laut und immer lauter geäußert
worden waren und sicher auch zu den Ohren unseres Bccichtigers ge¬
drungen waren , ehe er dazu schritt , sich an unsere Adresse zu äußern .
Es zeigt sich auch in diesem Falle , daß die Berichterstattung der Presse

s dem Publikum sehr wichtige Dienste leistete , da ohne ihre Kritik und
! Beleuchtung die Büreaus sich sehr schwer entschließen , dem Publikum
! die nothwendigcn Ausschlüsse zu geben . Der uns gemachte Vorwurf, ,

wir hätten Sand und Wasser verwechselt , was übrigens nicht der Fall
war , kränkt uns deßhalb gar nicht, wiewohl er im Interesse der Sache
selbst besser im Dintenfaffe geblieben wäre . Anspruch auf technische
Korrektheit kann die Mittheilung Ihres ergebensten Mitarbeiters aller¬

dings nicht machen , da er keineswegs Ihr Wasserbau -Spezialist ist ;
der Bericht über WisscnSwcrthes nach der Auffassung , welche ein ge¬
wisser Grad allgemeiner Bildung zur Verfügung stellt , erscheint uns
als die uns gestellte Aufgabe , und sind wir , wie jeder Polemikscind,
so für eine zutreffende Belehrung , aber nur in höflichen Formen , sehr
dankbar.

Baden , 3 . Juni . (Heid . Z,) Gestern wurde in unserer Bädcr-

stadt ein Fest gefeiert, das erste wohl in seiner Art , das aber nicht
das einzige derartige bleiben wird . Schon im Laufe des Samstags
hatte » sich dahier Mitglieder der Universitäten Heidelbergs
Straßburg und Freiburg in ziemlicher Anzahl eingefunden, um
am folgenden Tage ein Verbrüderungsfest der drei Hochschulen zu
feiern. Der Samstag Abend verlief in gemächlichem Zusammensein ,
erst vor dem Konversationshaus , dann im Petersburger Hof ; am

Sonntag Morgen wurde trotz der nicht sehr günstigen Witterung ein

Spaziergang auf 'S alte Schloß unternommen und Mittags 2 Uhr
fand man sich zu dem Festessen im prächtig geschmückten Saale des

Konversationshauses ein . An demselben haben etwa 85 Festgenossen
(darunter 32 aus Heidelberg) — einige wenige Vertreterinnen de«

weiblichen Geschlechts ungerechnet — Thcil genommen. Das Madl

nahm den schönsten , ungetrübtesten Verlauf . Dm ersten Trinkspruch

brachte Geh. Rath Renaud aus Heidelberg auf den eigentlichen

Zweck des Tages , auf das FreundschaftSbündniß der drei Universitäten

aus ; ihm folgte Prof . Schmitt aus Straßburg mit einem Hoch auf

Deutschland, dem sich ein feuriger , von Prof . v . Treitschke ausge»

brachter Spruch auf Kaiser Wilhelm anrcihtc . Dey Schluß der offi¬

ziellen Toaste (wenn man so sagen darf) bildete der Spruch des Prof .

Behaghel aus Freiburg auf unfern Landesfürsten. Lebhafter spru¬

delte von jetzt an der Redestrom ; u. A. traten als Redner aus : Geh,
Rath Hcrrmann , Prof . Gaß aus Heidelberg , Prof . Gusserow
aus Straßburg (mit einem Hoch aus den edlen Wetteifer der drei

>» ochsch »len ), Prof . Pagenstecher , Geb. Rath Zeller au« Hcidrl-



berg (welch Letzterer , durch lic Anwesenheit icr Vertreter Frerburg «,
wo sich demnächst daS Denkmal an die Heldcnthaten des XIV. Armee¬

korps erheben wird, an dessen Wahlspruch : „Hier kommt Keiner durch "

nennen , die Hoffnung anSspriLt , daß die deutschen Universitäten im

geistigen Kampfe gegen die Feinde deutschen Wesens und Wissens sich

jenes Wort ancigncn und eS bewähren werden unter der Führung des

Manne «, der da sprach : „Wir geben nicht nach Canossa" ) u . s . s.

Zum Schluß drücke Pros . Behaghel an« Freiburg den Wunsch aus ,
ein solch schönes Fest wie das heutige wiedcrkehren zu lassen . Diese
Worte fanden die lebhafteste Zustimmung und wurde die Universität

t Straßburg mit dem Arrang -ment des nächstjährigen Festes betraut ,
welcher Auftrag in deren Namen von Prof . Schmitt freudig und

dankbar angenommen wurde. Zn angenehmster Stimmung trenntm

sich gegen 6 Uhr Abends die Festgenossen , gewiß nicht, ohne die schön¬

sten Eindrücke an die verlebten Tage mit in die Heimalh zu nehmen
und ihnen eine freundliche Erinnerung zu bewahren.

Ofsenburq , 3 . Juni . ( Mnnh . Bl .) Heute bewegte sich ein

sehr langer Leichenzug durch die Heuxistratze dem neuen Friedhofe zu .

Zahlreiche Verwandte, Freunde und Verehrer erwiesen die letzte Ehre
' dem Frhrn . Emil v. Böcklin zu Böcklinsau. Der Dahingeschiedene

war Großh . Kammcrhcrr , Bezirkssörster a. D ., Bezirksrath und ev.
Kirchm-Gemeinderakh oder Kirchen - Aeltestcr. Die evang.-protest. Ge¬
meinde verliert an ihm einen unermüdlichen Förderer und Berather .
Der Bau der hiesigen cvangcl, Kirche wurde von ihm zuerst angeregt .
Er war streng gegen sich , im Umgang mit Anderen die personifizirte

Freundlichkeit und Anspruchslosigkeit, gegen Jedermann gefällig und

leutselig, und wird er deßhalb in gutem Andenken miler uns sortleben.
Ein Schlaganfall halte ihn in der Nacht vom 31 . Mai auf 1 . Juni
im noch nicht vollendeten 65. Lebensjahre dahingerasft . Friede seiner
Asche !

Achern , 3. Juni . (Mnnh . Anz.) Auch bei uns hat sich eine

Ballgesellschaft gebildet , welche hauptsächlich die Erbauung von
Villen in der unmittelbaren Umgebung Acherns bezweckt. Zunächst
ist der Angriff von zwei derartigen Bauwerken beabsichtigt . Die Nach¬
frage nach schön gelegenenWohnungen ist eine zahlreiche, und cs hofft
die Baugesellschast derselben begegnen zu können. Eine rcizmde Na¬
tur und unsere frische GebirgS- und Waldluft wird dadurch manchem
der Erholung Bedürftigen zu dauerndem Genüsse erschlossen werden.

Emmendingen , 3. Juni . (Hochb . B .) Durch Beschluß des
Gemeinderaths von Ser au wurde den beiden dortigen Lehrern eine
einmalige Gehaltszulage bewilligt , und zwar dem Hauptlehrer 50 fl.
und dem Unterlchrcr 25 fl.

Freiburg , 2. Juni . (Schw. M .) Der durch Sohm 's Weggang
nach Straßburg in Erledigung kommende Lehrstuhl des Kirchenrechts,
Völkerrechts und der -juristischen Encyklopädie an hiesiger Hochschule
wird gutem Vernehmen nach bis zum Wintersemester wieder besetzt
sein . Die Verhandlungen mit Professor v . Martitz in Königsberg
haben, wie man hört , zu einem günstigen Ergebnisse geführt. Unser
Romanist , Professor Hartmann , der erst in diesem Semester seine
Wirksamkeit in Freiburg erössoete , sollte uns sofort wieder entführt
werden. Zu unserer Freude hat er es abgelehnt , in Verhandlungen
wegen Uebersiedelung nach Kiel einzutreten.

' , 12 Uhr in zwei Lokalen sich hatten hören lassen , wobei zum Thcil
die schwierigsten und anstrengendsten Stücke ausgesührt wurden .

* Stuttgart , 4 . Juni . Prof . vr . Hofmeister in Heidelberg
ist zum Professor der Botanik an der Universität Tübingen (Nachfolger
Hugo v . Mohl 's) ernannt worden.

— Am 2 . d . M . starb in Bonn der Professor der evangelisch-

theologischen Fakultät der Universität Geh. Kirchenrath vr . K. B.

Hundeshagen . Der Verstorbene, früher in Bern und Heidelberg,
hatte sich durch mehrere theologische Schriften einen bedeutenden Namen

gemacht . Er erreichte ein Alter von 62 Jahren .

— Berlin . 3. Juni . Die Jury zur Prüfung der Pläne für
das deutsche Parlamentsgebäude , zu welcher sich auch Professor

Semper aus Wien gesellt har, ist nach drei mehrstündigen Sitzungen

zu dem Beschluß gelangt, eine Sub -Kommission niederzusetzen , welche
die ganz ungeeigneten Projekte ausscheiden und über die in eine en¬

gere Wahl kommenden Pläne einen Vorbericht erstatten soll . Diese
Sub -Kommissivn ist aus den sämmtlichen technischen Mitgliedern der

Kommission, sowie aus je einem Mitgliede des Dundesraths und de«

Reichstags zusammengesetzt. Dieselbe ist bereits in voller Thätigkeit .
Zur engem Wahl dürften höchstens 20 von den 103 ausgestellten Ent¬

würfen kommen. Erst hierbei wird der Kamps innerhalb der Kom¬

mission beginnen, und dann erst werden die Anhänger der verschie¬
denen Baustyle und Bauschulen ihre Kräfte zu messen haben. Man

ist aus daS Resultat ungemein gespannt . — Heute Abend tritt auch
die Jury zur Entscheidung über die ausgestellten Modelle für das

Gothe
'
- Standbild zusammen.

— Berlin , 3. Juni . ( Frkf. Ztg .) In den letzten Wochen hat
der Friede der Welk an einem seidenen Faden gehangen. Die Sache
hängt folgendermaßen zusammen. Hr. Emil v. Erlanger hat, wie
viele andere Personen mit ihm, vor längerer Zeit an einem Geschäfte
mit dem Bey von Tunis Geld , und zwar in Summa fünf Mill .

Franken verloren . Diese fünf Millionen sind bei der letzten Rcguli -

rung der Schulden des Bey durch eine internationale Kommission ver¬

gessen worden, weil die frühere Gvnnerin des Hm . v. Erlanger , die

französische Regierung , sich nach dem letzten Kriege seiner nicht mehr
erinnerte, weil er ein Deutscher sei . In Folge dessen hat sich nun Hr .
v. Erlanger seiner Abstammung erinnert , und nachdem ein Versuch ,
durch den Prinzen Friedrich Karl bei seiner letzten Reise die Sache
airregen zu lassen , gescheitert sein soll, ist Hr . v . Erlanger nach Berlin

gekommen , um der deutschen Regierung vorzustellen , wie eine gute
Gelegenheit hier gegeben sei , die Macht des neuen Reiches vor aller
Welt zu dokumentiren. Wenn man ihm seine fünf Millionen wieder

schaffe , so werde Niemand mehr daran zweifeln , daß das Deutsche
Reich Alles durchzusetzen im Stande sei . Man solle doch nur einmal

versuchen , welchen Eindruck die deutsche Kriegsflagge im Hafen von
Tunis machen werde . Hr . v. Bismarck und seine Räthe haben aber

gar keine Neigung gezeigt , auf die Wünsche des Hilfesuchenden einzu¬
gehen , und so ist der Kelch eines Krieges mit Tunis an uns vorüber¬

gegangen.

Nachschrift .
Freiburg , 3 . Juni . (Oberrh . K .) In Folge des neuerdings

wieder eingetretenen anhaltenden Regens ist die Dreisam wieder ge¬
stiegen und haben neue Erdrutsche in der östlichen Dreisamstraße statt-

gefundcn, so daß wieder Tag und Nacht gearbeitet werden muß . wenn
der bei der Einmündung der Luisenstraße liegende Theil der Dreisam¬
straße nicht noch vollständig einstürzen soll. ^

Donaueschingen , 2 . Juni . ( Sch. M .) Die evangelisch -
protestantische Gemeinde dahier, welche bisher in Ermange¬
lung eines eigmen Kirchengebäudes in einem der Säle des Museums
den Gottesdienst abzuhalten genöthigt war , hat sich seit ihrem Be¬
stehen stetig vergrößert . Der jetzige Andachtsraum genügt schon lange
nicht mehr . Man hat sich darum zum Bau eines Gotteshauses ent¬
schlossen. Schon jetzt, wo dieser Entschluß erst kurz gefaßt, ist anzu¬
erkennen , daß dieses Unternehmen nicht nur von den evangelischen
Glaubensgenossen aller Stände der werkthätigsten Theilnahme sich er¬
freut , sondern daß auch die zu Gunsten des Kirchenbaues cingeleitete
Gabcnlotterie namentlich von vielen Katholiken höchsten und nieder«
Standes mit reichen Spendm an Geld und sonstigen Geschenken ge¬
fördert wird . Es ist zu hoffen , daß bei auch auswärts fortgesetzter
Opferfreudigkeit der alsbaldige Beginn des Neubaues möglich und
letzterer seiner schönen , veredelnden Bestimmung rasch entgegengesührt
wird. — Gestern ist dahier ein Konsumverein gegründet wor¬
den . Das Gesellschaslsstatut wurde sofort von 68 Personen unter¬
zeichnet .

4 ° Vom Bodensec . 4 . Juni . Seit gestern hat Jupiter
Pluvius wieder alle Schleusten geöffnet , und ein starker Westwind —-
der im Juni zumeist die größte Regenmenge bewirkt — uns anhal¬
tenden Regen gebracht. Es ist erklärlich , daß bereits da und dort
Besorgnisse für die Fultergewächse, für die Ernte und den Herbst ge¬
äußert werden. UebrigenS gibt es Wahrscheinlichkeitsgründe zur Ver-
muthung , daß im zweiten Monatsdrittel eine andauernd
warme und trockene Witterung eintreten und so manche Befürchtung
wieder zerstreuen wird.

Dann werden auch die Bäder und Kurorte sich neu beleben, und cs
ist zu hoffen , daß unsere von der Natur so reich ausgestattete See¬
gegend auch in diesem Sommer von zahlreichen Fremden besucht
werden wird. Zu den in neuerer Zeit vorzugsweise beliebt gewor¬
denen Ausflügen gehört unstreitig die Tour nach der bei Stahringen
befindlichen Ruine Homburg , von welcher man eine reizende Aus¬
sicht auf die Seeuser und aus die Alpen genießt.

Bermischte Nachricht ««.
— Lltkirck , 1 . Juni . ( N. Mülh . Ztg .) Am 30 . Mai wurde,

ohne daß bis jetzt die näherm Umstände bekannt geworden , in der
Nähe von Moos ein Schmuggler aus Bisel von einem Grenz¬
ausseher erschossen . Man fand dm Getödteten erst nachträglich.

O Stuttgart , 3. Juni . Die Kapelle des großh . ba¬
dischen Lcib - Grenadierregiment s Nr . 109 hat uns
gestern wieder verlassen , nachdem sie noch Sonntag Nachmittag im
Stadtgarten und Sonntag Nacht in der Siegeshalle zwei von Tausen¬
den besuchte Konzertrcunionen unter der schwungvollen Leitung ihres
Kapellmeisters Böttge mit stets steigendem Beifall des zahlreichen Pu¬
blikums gegeben und einen Erfolg errungen hatte , wie er hier zu dm
Seltenheiten gehört. Am Sonntag war außer dem trefflichen und
präzisen Zusammcnspiel auch die Ausdauer der Musiker zu bewundern ,
die mit kurzen Unterbrechungen von Nachmittags 3 Uhr bis Nachts

S Berlin , 4. Juni . Die Vorverhandlungen über die
Frage wegen ' einerviermonatlichenVertagung des preu¬
ßischen Landtags sind nunmehr zur Reife gediehen.
Den erfolgten Verabredungen gemäß wird in dieser Ange¬
legenheit vom Herrenhause die Initiative ausgehen. Be¬
reits hat Graf Münster als Mitglied dieses Hauses eineu ,
darauf abzielenden Antrag eingebracht, welcher von Vertre¬
tern aller Parteien unterzeichnet ist. Vor der Landtags-
Vertagung steht die Feststellung des Berichtes zu erwarten,
den die betreffende Herrenhaus-Kommisston über den Ent¬
wurf der neuen Krcisordnung abzustatlen hat. Wahrschein¬
lich wird diese Feststellung am Montag den 10. d. M . vor der
Plenarsitzung des Hauses erfolgen . — Die Mittheilung der
„ Köln. Ztg .

"
, daß zu weiteren Besprechungen über die so¬

ziale Frage eine Zusammenkunft deutscherundösterreichisch¬
ungarischer Kommissäre in Aussicht genommen sei , wird in
hiesigen politischen Kreisen bestätigt. Doch dürfte eine
solche Konferenz noch nicht in naher Zukunft stattfinden,
weil die sehr umfassenden statistischen Vorarbeiten zu der¬
selben aus beiden betheiligten Seiten noch einige Zeit in
Anspruch nehmen .

-s Berlin , 5 . Zuni . Der Reichstag genehmigte in
dritter Lesung ohne Debatten den Gesetzentwurf , betreffend
die Regelung des Reichshaushalts für 1871z ferner
die Uebersicht der Einnahmen , Ausgaben und Etatsüber¬
schreitungen von 1871 mit den dazu bei der zweiten
Lesung beschlossenen Resolutionen; ferner den Auslieferungsr .
vertrag mit Großbritannien und den Antrag Lasker , betr.
die Ausdehnung der Reichskompetenz auf die Zivilrechts-
Gesetzgebung.

-s Berlin , 5 . Juni . Reichstags - Sitzung . Fort¬
setzung . Dritte Berathung des Rechnungshofs - Ge -
setzes. Delbrück erklärt , die in der zweiten Berathung
gefaßten Beschlüsse des Hauses zu den §8 21 und 23 feien
unannehmbar, und hebt namentlich hervor , die Regierung
könne der Bestimmung , daß auch Abweichungen im Etat

^ mitgetheilt würden , unter keinen Umständen zustimmen ;
i ebenso müsse die Regierung den direkten Verkehr des Reichs-
! tages mit dem Rechnungshof unbedingt ablehnen. Die
! Regierung werde übrigens sicherlich jede ay sie in dieser

Beziehung gerichtete Frage beantworten. Nachdem die §8
1 bis 7 genehmigt waren , wird der Antrag Bernuth 's an¬
genommen und die Berathung der weiteren Paragraphen
vorläufig vertagt.

Wien, 4. Juni . Die „ Presse " will nach einer Mel¬
dung aus Czernowitz vom 3 . d . wissen , daß die rumäni¬
sche Regierung mit der Beschlagnahme der Kasse der
Jassy - Czernvwitzer Bahn vorgehe , und daß in Folge
dessen eine Betriebseinstellung und Konzentrirung des Fahr¬
parks auf österreichischer Seite angeordnet sei.

2X Pari », 4. Juni . Die Presse gibt dem Unmuthe , den
man in Frankreich über den Besuch des italienischen
Kronprinzen - Paars in Berlin empfindet , heute
allseitig und zum Theü in recht bitterer Weise Ausdruck .
Wir theilen im Nachstehenden eine Probe der Sprache mit,

welche das der Regierung nahe stehende „ Bien publie"
führt .

Wir haben — sagt dieses Blatt — keineswegs den schlechten Ge¬
schmack , dem italienischen Krenprinzenpaar einen Vorwurf zu machen
wegen der Reise, welche eS aus Höflichkeit , aus persönlichem Interesse
oder zu seinemVergnügen nach Deutschland unternommen Hai. Wen«
e« fürstlichen Personen gefällt, sich gegenseitig Besuche abzusiatten oder
als Zeichen ihrer Freundschaft Geschenke zu verehren , so ist es nicht
die Sacht ernster, wenn auch bescheidener Zuschauer, dem Austausche
von Armbändern oder Ringen eine höhere Bedeutung bcizulegen,
selbst wenn , wie dies hier der Fall ist , eine Ausgabe
von einigen hunderttausend Franken als leichtsinnig
getadelt werden kann . Wir brauchen also diese Reise nicht an¬
ders aufzusassen, denn als einen erfreulichen Beweis der guten Har¬
monie , welche zwischen verschiedenen Staaten Europa 'S besieht . Geben
uns aber, von diesem Zwischenfall abgesehen , nicht auch die italienischen
Staatsmänner einigen Grund , nicht sie zu fürchten, aber doch ihnen
auf die Finger zu sehen ? Man braucht aber kein starker Diplomat zu
sein , um zu wissen , daß es in Italien eine Gruppe von Männern
gibt , deren Haß gegen Frankreich das in ihnen vorherrschende Gefühl
ist und welche denken , sprechen und handeln , wie unsere schlimmsten
Feinde . Es heißt ferner keine besondere Indiskretion begehen , wen«
wir den Minister Sella als den einflußreichsten Führer dieser Liga
bezeichnen , welche eine heilige sein kann, aber gewiß keine vernünftige
ist. ES ist endlich überflüssig , Beweise für diese Behauptung beizu¬
bringen , da sie durch die Evidenz gerechtfertigt ist. Angesichts nun
dieser beharrlichen Jntriguen , Angesichts der neuesten Kundgebungen
dieses gewaltsamen Geistes, Angesichts dieser bcklagenswerthen Ten¬
denzen halten wir es denn doch für angemessen , an die Italiener , welche
noch ihre Kaltblütigkeit und ihr ruhiges Urtheil bewahrt haben , eine

brüderliche Vorstellung zu richten und sie offen zu fragen, ob die auch
nur passive Feindseligkeit der französischen Regierung ihnen irgend
welchen Vortheil bringen könnte , mit andern Worten , wo sic hinaus
wollen und was ihre Absicht ist.

Der 81jährige Marschall Vaillant halte vor einigen
Tagen einen paralytischen Anfall und befindet sich seit ge¬
stern in einem hoffnungslosen Zustande ,

Haag , 5. Juni . Der Staatsminifter Lhorbecke ist
gestern Abend 9 Uhr gestorben.

-j- Washington, 4 . Juni . Beide Häuser des Kongres¬
ses haben den neuen Zolltarif genehmigt.

Frankfurter Kurszettel vom 5 . Juni .

TtaatSpatzirre.
Deutschland d^ Bundcsobiig. 101'/,

. dch , Schatzscheine
Preußen 4'/, °/g Obligation . 103' /,
Baden b°/g Obligationen 103' /,

- 4 ' /-«/ ° . M
. 4°/» . 93' / ,
. 3'-/?7oOblig .v . 1842 89 -/,

Bayern b"/o Obligationcw 100' / ,
. 4 -/? /„ . 100-/ -
. 4 °/» . 94 -/,

Württemberg 5°/oOblig«Mon. 103' /,
» 4' ststg . 94' /,
, 4' /o . 93' /,

Nassau 4'/, °,7 Obligationen 100
. 4«/, . 93

Sachsen 5"/« Obl. 105' /,
S .- Äocha 5°/ , . 102' , ,
Gr . Hessen 5"/o Obligation . 102'/,

. 4°/a . . 98' /,
Oesterreich kd'/„ Silberrent ?

Zins 4-/5
", 65

Oesterreich 4-'/» Papierrente
ZinS 4' /^ /v 58' /«

Lnrem- 4°/oObl . i. Fcs . L28kr . 91 -/ .
bürg 40/a bur , j. Thlr . »105 kr. 91 ' / .

Rußland 5°/a Oblig . v . 1870
4 ° 12. 90' /.

. 50/0 bto. v. 1871 89V«
Belgien 4 -/, ' /x Obligation . 108 ' / ,
Sckweden 4 -/, °/g dto i. Tblr . 95' / ,
Schweiz 4'/, «/, Eid. Oblig . 99-/.

. 4-/, ° '
„ Bern . Sttsobk .. 100

N .-Amerika 6"/ .. Bonds 1882r
von 1862 96' /.

. L"/v dto. 1885r
von 1365 96' /«

. V/x dtü. 1904r
v. 1864 95

30 g Spanische > 29 '/,
Volle stanz. R «ne 86 '/ ,
Leere „ .. 88 ' / .

Aktien nutz Wrivrirsterr .

Badische Dank . . . . 114' /,
Franks . Bank st 500 st. 3°/° 142

, Bankverein »Thlr . 100 . 40" ,',
Einz. . , . - 132 -/

Darmstädter Bank 469
Oest. Nationalban ! 877
Oestcrr. Eredit -Aktien 351-/ ,
Stuttqarler Bank-Aktien 114' /,
4V-"/obaYr/Ostb. - 200 fl. 144'/,
4 -/-°/gPsLlz.Marbhn .500fl . 148'/.
4°/oLudwigsh. -Berb.5lM . 203-/ ,
4"/oHefsLudwigSbahn 183' /,
3 -/z°/aObcrheff.Eisnb.350fl. 82-/,
5"/uösir.Frz.Staatsb .i .Fr . 36S
5°/v . SüdLmb .- St .-E.-A. 214'/,
5°/g . N«rdwestb . - A.i.Fr . 227
5°/Misab .-Eisnb.»200fl. 264
5«. oGaliz. Carl -Ludwigsb. 270 '/,
5> Rud .EisnbL .E .200fl. -
5°/oBöhm.Westb .-A. 200fl. 268-/ .
5<V°Frz .Jos .Eisnb.steuersr . 222-/,
5«/°Möld -Fium .Eisnb. °/ , 189 '/,
5"/gHess .LudwigSb.Pr .i.Thlr . 103
ü°/»Böhm . Wesib.-Pr . r. Silb 83' /.

d°/,EIisab .B. -Pr . i. S 83 '/.
5°/« d:v. . r- Ew. 82 -/ .
50/g dto. kennst , neue . 92 ' /«
5' st, . . (Neumarkt - Ried) 92 '/,
b' /ü Frz.-Zvs.- Prior . steuerst. 92
50/oKronpr.Rud .Pr . v. 67/68 86 '/«
LO/̂ Kronpr.RudolsPr .v.1869 86 ' /z
5°/vößr.Nordwestb .-Pr . i. S . 91-/«
5o/l,Ung.O«b.-Pr . i . S . 73
5"/v Ungar. Nordostb .- Prior . 80
30/0 Lßr .Süd . -Lomb .- Pr . i.FcS. 51 ' /,

. . . . 86 -/ .
Z' chöstr .L-tsatsb .- Prior . . 58' / ,
30chLiverncs.Pr ., llr . 0, v»v/e 39 ' / .
b"/x preuß. Bodmkredit- Central -

Psandbriese 103 '/.
71 0 New -'Kork- Ciry-Bonds —
6'7a Pacific Central 86 ' /^
M/g South Missouri 73 '/.
50/u Ungar.-Galiz. 80 ' /,
Ungar . Eis.-Anl. 82
Deutsche Bercinsbank 40 o/§ 131 ' / .
Oesterr.-deutsche Bank 120 ' /«
PMer Bank 109

AnlehenSlovsr «« » sKrämirnanieide » .

Bahr . 4»/, Prämien -Aul. 113
Badische 4°/g dw . 111'/,

. 35-fl.-Loose . . 70'/,
Braunschw. 20-Thlr .-Looje 20' /,
Großh . Hessische 50- fl^ Loosc 182

. . 25-fl.- , 53 ' / ,
AnSbsL - Gunztnhausen .Lsote 13-/»

Oschr. l ^ . tÄOfl .-Loosc v. 1854 85 '/,
. b' /obOO-fl. - . v. 1860 93 '/s
. 1VV-fl.-Loesc von 1864 154 '/.

Schwedische lO-Thst .-Lovse 12 '/ ,
Krnüländcr10-Thlr ^ Lo »se 9'/ ,
Meininger fl. 7 . 6' / .
Zo/„ Oldenburger Lblr .-40-L —

Wechselkurse , Bold und St der .

« msierdamlOO fl. 3'/ « k.S . 88'/ -
Berlin 60 Thlr ., 4«/g . 105
Bremen 50 Thlr . 3"/„ G . . 96-/.
Hamburg 100 M.-B . 3'/, °/g 87 -/ ,
London 10 Pf . St .4°/o . 118' / ,
Paris 200 Fca. 5' /» . 93' /,
Wien100fl .Lstr.W. 5->/° . 105'

. «

Preug .FriedrichSd 'orfl . S.d7 '/, -5tt '/i
Pistolen . . . . 9 .4<>—42
Holländ. 10-fl.S :. . 9 .53—55
Ducaten . . . » 5.33—35
20-Krancs- Stücke . , 9.22 —23
Engl. Sovereigns . 11 .51—53
Russische Imperial . » 9.42— 44
Dollars in >Gold , 2L6 — 27
Dollarcoupon . . » —
lebhaft, fest .

DiSconto . . . . I.S . 4°/o
Stimmung :

Berliner Börse. 5 - Juni. Kredit 201, Staarsbahn 210 '/,,
Lombarden 122' /» , 82er Amerikaner 96'/^ Rumänier 49, 60er Loose
94. Unentschieden .

flDieuer Börse. 5 . Juni. Kredit 335.30 , Staatsbahn 352,
Lombarden 204.20, Papierrciuc 64.75, NapoleonSd 'or 8.93'/„ Angl« -
baakaktim 318 .25. Still .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn . Krvcnlein .



Todesanzeige.
K .985 . S. Mannheim . ^

) Heute früh 5 Uhr verschied '
l nach langem Leiden unsere in- 1
» nigstgeliebte Mutter, Schwie¬

germutter, Schwester v . Tante i
^ Frau Emilie Roth¬

schild Wwe .
ftm Alter von 79 Jahren .

Freunden und Bekannten i
^widmen diese Trauerkunde,
I statt jeder besonderen Mitthei- 1
klung , um stille Teilnahme
^bittend,

Mannheim , 1 . Juni 1872,
Die Hinterbliebenen .

M.12. Lahr. Freunden
«-WGund Bekannten die schmerz-

8 liche Nachricht , daß meine
.A . liebe Mutter,

Emilie Wippermann ,
geb. Musgnug ,

heute kurz nach 8 Uhr sanft ver¬
schieden ist. Um stille Theilnahme
bittet ,

Lahr, den 4. Juni 1872 ,
Die tieftrauernde Tochter:

Marie Wippermann .

_ Fisch - Witterung »
ausgezeichnet und unerläßlich »um reich '

lichen Fang allerlei Fische auf jede Art und
Weise , versendet eine halbe Büchse 8 Sgr . ,
eine oa'-ze 12 Sar . die (3229)
K .949 . 2 . Apotheke zu Gerstlingen .

Offerte.
K.938 . 2 . Einem jungen

Manne , der nebst tüchtiger
kaufmännischer Bildung eine
gute Tenorstimme besitzt und
geneigt wäre, einem angesehe¬
nen Gesangvereine beizntreten ,
könnte in einem Hauptorte
der deutschen Schweiz eine
gpte Anstellung verschafft wer¬
den . Vorzügliche Referenzen
sowohl über kaufmännische als
musikalische Befähigung sind
unerläßlich . Gefällige Offer¬
ten befördert die Expedition
dieses Blattes .

K.963 , 3. Tri Hera .

Cement-Lieferung.
2500 — 3000 Cir . Cement franko Tri »

Hera , badisch . Schwarzwald , zu liefern .
Franko Offerten unter Lditkre V. 8 .

poste restante Irlberg .

Reisender-Wesuch.
K -936. 2. Für ein grö¬

ßeres Ledergeschäft in Süd¬
deutschland wird ein tüchtiger
Reisender (Jsraelite) , der in
dieser Branche erfahren , zu
engagiren gesucht. Bei ent¬
sprechenden Leistungen wird
gerne schöner Gehalt bezahlt.
Reflektirende wollen ihre Of¬
ferte unter Chiffre A. Z. der
Expedition dieses Blattes mit-

_
K .885 . V. Baden .

Wohnung zn vermie-
3 « der Nähe der Stadt Baden

in sehr schömr Lage ist eineWoh-

fiuvg , zweiter Stock , sogleich oder bis Jo¬
hanni zu vermieihen . Dieselbe bestehlaus
1 Salon . 4 Zimmern Mansarde , Küche ,
Waschküche rc ., und vi d je nach Verlang »
meublirt oder unmeublirt mit oder ohne
Garten abgegeben.

Näheres bei Ehr . Schäfer , Hirschstiaß- 5
in Baden.

K.754 . 6. Basel .

Tüchtige Eisengießer ,
Maschinen -Schlosser
und Eisendrehersinden
stets Arbeit bei gutem
Lohn beiSo <k».8L
in

M.11 . 1. Nr . 4969. Karlsruhe .

Allgemeine Versorgung - Anstalt im Vroß-
herzogthum Süden.

Nach unserer Bekanntmachung vem April l. I . wird die ordent¬
liche Generalversammlung am

Dienstag den 18. Juni l. Z , Nachmittags 3 Uhr,
im Dienstgebäude der Anstalt stattfiuden.

Tagesordnung .
1 . Abgabe der Wahlzettel zur Ergänzung des Verwaltungsraihs

und Ausschusses.
2. Wahl de« Präsidenten und Sekretärs der Gemralversammlung
Z . Diskussion und Beschlußfassung über die vorgeschlagene Ab¬

änderung einiger Bestimmungen der Statuten und Ueberweisung
deren Redaktion an den Verwaltungsrath .

4. Diskussion über die Rechnungsergebnisse des JahreS 1871 .
5 . Antrag des Verwaltungsraths auf Ermächtigung, die nach Ab¬

lauf der Einlösungspflicht (31 . Dezbr. 1877) vvrgelegt werden¬
den Darlehenskassenscheine gegen baares Geld einzulösen.

6. Antrag des VerwaltungSraths auf Ermächtigung, dem badischen
Zwergverein der Deutschen Jnvalidenstiftung auS den Ueber-

schüssen der Darlehenskaffe eine Summe zuzuweisen.
7 . Eröffnung der Wahlzettel und Zusammenstellung des Ergeb¬

nisses der Wahl.

Ein Verzlichniß der wählbaren Mitglieder und die Wahlordnung nebst bei -

gedrucktem Formular eines Wahlzettels . sowi : die Vorschläge zu Z fser 3 können aus

dem Bureau der Anstalt und bei deren Generalagenten und Geschäftsfreunden er¬

hoben werden .
Die Abänderung der Statuten (Ziffer 3) kann nur gilttg beschlossen werden,

wenn wenigstens 72 Stimmen in der Generalversammlung abgegeben worden find,

und ersuchen wir deßhalb unsere verehrlichen Mitglieder , in derftlbm recht zahlreich

zu erscheinen .
Der Rechenschaftsbericht pro 1871 befindet sich zur Zeit im Druck und kann

von d :n Mitgliedern einig? Tage vor der Gcneralversammluna aus dem Bureau der

Anstalt erhoben werden. Die allgemeine Dcr . heilung der Berichte erfolgt nach der

Generalversammlung , weil deren Ergebnisse »och beigedruckt werden sollen .

Der Berwaltunqsrath.
M .13. Mannheim .

81iuiä <1ei' " " '
I!iiiiI.

am 31 . Mai 1872 .

Geprägtes Geld . . . .
Staatspaviergeld und Pri¬

vatbanknoten . . . .
Wechsel -Bestände . . .
Vorschüsse gegm Unterpfand
Werthpapiere . . . .
DiSeoutirte verlauste Werth

Papiere .
Immobilie » .
Diverse Debitoren . . .

fl. kr. i ! fl. kr.
5,296,958 37 i Aktiea - Kapital . . . . 10,500,000 —

Banknoten in Umlauf . . 14 .668,000 —
73,000 — ! Diverse Ereditoren . . 366,945 41

14,693,149 Z8! Reservesontz- Conto . . . 537,888 45
3,317,775
1 .950,093 52

70.338
94,599 54 -

! 576,918 29
(26 .072,834 26 > 26,072,834 Z6

M .14. Karlsruhe .

XVI . Wanderversammlung deutscher Architek¬
ten und Ingenieure .

Gegen Ende September d . I . wrrd die 16 . Wanderversammlung deutscher

Archücklen und Ingenieure in Karlsruhe tagen , nachdem die Hindernisse beseitigt

find, welche die schon vor zwei Jahren beabsichtigte Veisammlung unmöglich machten.

Bei dieser Veranlassung soll außer der üblichen Ausstellung von Zeichnungen

und Modellen , welche die Theilnehmer der Versammlung einsenden, auch eine Aus¬

stellung von Baumaterialien , in den verschiedenen Stufen ihrer Verwendung . von

Modellen und Zeichnungen neuer Konstruktionen und Erfindungen , w' lche in dieses

Gebiet einschlagen , veranstaltet werden.
Diese Ausstellung soll in erster Linie im Interesse der Industriellen stattstnden,

welchen die Versammlung deulscher Techniker die beste Gelegenheit darbieten wird ,

ihre Rohstoffe und Fabrikate z» allgemeiner Kenntniß zu bringen und das Absatz¬

gebiet derselben zu erweitern. Die Kosten des Hin - und Rückiranspor es , der Aus¬

stellung u . s. s . haben die Aussteller zu tragen , hingegen wirb für Benützung des

AuSstellungslvkales kein - Vergütung verlangt.
Anmeldungen haben längstens bi« ersten August bei Unterzeichnetem Vorstande

der AuSstellungskommisston zu geschehen . bn welchem auch nähere Auskunft über

wünschersmerlhe Form und Größe der auszustellenden Baumaterialien erlheilt wird .

Als Endtermin der Einsendungen ist der erste September angenommen und

sind dieselben mit der Bezeichnung . Ausstellungs -Gegenstände
" an Großh . Polytechni¬

sche Schule dahier zu senden .
Karlsruhe , den 1 . Juni 1872.

Lang , Saurath,
KriegSstraße 33 .

K.986,3 . Hornberg .

Kellnerstelle -Gesuch.
Ein junger gewandter Kellner , welcher

der französische » Sprache ganz mächtig und
im Besitze guter Zeugnisse ist , sucht bis
Mitte nächstenMonats eine Jahres stelle in
«inem Gasthofe. Gefällige Offerten unter
Chiffre 1 . 1 . poste restsnt « üornderx .

K .961. 2.

» iltiilw
erscheint : Drciaia ! wöchentlich in Berlin ,
bringt : Tagsschau , Pikante Notizen aus
Stad :, Gesellschaft. Theater , unpartriitche Bör¬
senberichte , bunte Zeitung , iittcrefiante Gerichts¬
verhandlungen , Zri '.geschichtliches , Romane ,
Novelle» u . s. w„

und kostet bei allen Postanstalten , Zeitungsipediteu - en
Mit der illustrirten bumoristijch-satirischen Gratisbeilage :

„ MvrIInvr HVvopv »"
zusammen nur 1 Thaler vierteljährlich .

Jnsertionsorgan ersten Ranges . Preis der Petitzeile cft/z Sgr .

Pa-Acberlingen a. So-enjee.!
D Eröffnet vom IS. Mai an.
D Vorzügli -der klimatischerKurort . (Mineral - (Stahl -) Bader .
W Seebäder mü Douche - Einrichtungen nach der neueste » Couftructton .

A Ziegen -Molkrn . — Großer Garten mir prachtvoller Aussicht auf

M den See und die Alpen .
D Schiffchen und Equipage « stet- zur Verfügung .

M Preise äußerst billig, und ist zu näbe -er Auskunft gerne bereit

A K .473 . 3 , (8 . 1349 .) Z . EtÜY Z - Sal >

M.8. Karlsruhe .

Aufnahmeformular - Impressen
für Privattelegramme.

Bei dem Unterzeichneten sind mit Genehmigung der Kaiser! . Tele-

graphen-Dtrektion obige Aufnahmeforanrlar-Jmpressen zum Preise von
16 kr. per Buch zu haben .

Karlsnch -, im Juni 1872 .
L 6tvA8viLÄürLer .

M .9 . 1 . Menzingen , Amt Breiten. Unterzeichneter ist ge¬
sonnen, seine aufs beste eingerichtete

Mahl und Oelmühle
mit circa 1 Morgen Obstgarten

'bei der Mühle unter günstigen Be¬

dingungen zu verkaufen .
'

Gottfried Hafner .

K.973 . 2 . Nr . 1347. Fr ei bürg .

Brückenmaterialien-Lieferung.
Der Bedarf an Materialien für die Unterhaltung der Brücke zu All - Breisach

I. Farlenhalz
17 Stück GUändei schwellen 6 'M. lang , 18/18
17 . . Pftlten 5,7 11/12
51 . . Psost-n 1,1 10/10
34 . . Riegel 2,4 6/6

4 , Unierzügr 5,7 30/36
16 , Ständer 3. 6 18/24

8 . Kappen 1 18/24
16 . Büge 2,4 18/18
8 , Sattelhöher 3 18/18

60 . Balk-n 9,6 18/21
10 . Balken 7 .8 18/21
20 . Balken 6 .9 18/21

200 (UM . , Brückendielen 6,6 6/75
306 OM . , Brück-ndielen 4,8

II .
- . 6/75

Eichenholz

dick .

27 Cubikmeler Bcrgeichen (rund ) .
^ HI . Eisenwaarea

12000 Stück kleine Sendeleisen pr . 1000 Stück 4,5 K.Gr .
6000 . SchiffSnägel 15 C.M . lang , p -. 1000 Stück 50 K .Gr .

IV . 500 Kilogramm Psianzenlheer .
Die Submissionen find fraiko und verschlossen mit der Bezeichnung . Brücken -

materialien - Lieserung
" längsten« bis

Montag den 10 . Juni l . I ., Vormittags IO Uhr ,
an das Hauptsteurramt Freiburg etnzusenben , die Angebote werden zu genannter
Stunde in Gegenwart der erscheinenden Submittenten eröffnet . und können später
einlaulende Angebote nicht mehr berücksichtigt werden.

Die Lieferungsbedingungen können bei dem Haupttzeueramt Freiburg und bei

dem Brückenmeister zu Alk-Breisach eingesehen we den .
Freiburg , den 31. Mai 1872.

Grostb. Hauplsteueramt .

K. 931 . 1 . Wo ?
Karlsruhe , Lang-straße Nr 84 ,

Lammstraße.

Bürgerliche Rechtspflege .
LadungsversSgimxen .

L.469 . Nr . 3565. Borb erg . (Be¬
dingter Zahlungsbeseh l .)

In Sachen Rentamtmann
Kurz Wütwe in Tauber -
bischofsbcim,
gegen Andreas Rudolf von
Borberg,

wegenForderung von 743 st.
nebst 5 Prozent Zins von
Martini 1870 , herrührend
au« Güterkauf vom Jahr
1870,

eracht auf Ansuchen de« klagenden TheilS
B esch luß :

Dem beklagten Theil wird autzegeben,
binnen 14 Tagen

entweder dm klagendenTheil durch Zahlung
der im Betreffe bezeichnten Forderung zu
befriedigen oder zu erklären , daß er die

gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬

lange, widrigenfalls die Forderung aus An¬
rufen des klagenden Theils für zugestanden
erklärt würde.

Dem Beklagten wird zugleich aufgegeben,
einen am Orte des Gerichts wohnenden
Gewalthaber auszustellen, widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , an dem SitzungS -
crte des Gericht« angeschlagenwerden wür¬
den .

Borberg, den 29 . Mai 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
Eartten .

L.467. Nr . 4924 , Tauberbischoss -

heim . Gcgen Wagner Karl Heer von
Grünsseld haben wir Gant erkannt , und es
wird nunmehr zum Richtigstellung«- und
VorzugSversahren Tagsahrt anberauwt aus

Montag den17 . Juni d. I ,
Vormittag « 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche ans
waS immkr für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen, aufgefor¬
dert, solche in der ongcsetzten Tagsahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich .ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpsanbsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweismkunden vorzulegen oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretm .

In derselben Tagsahrt wird ein Mafse-

pfieger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleichversucht
werden, und es werden in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des MafftpflegerS
und Gläubigerausschussrs die Nichterjchei -
nenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angeschen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
habm längstens bi« zu jener Tagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
dm Empfang aller Einhändigungen zu be¬

stelle» , welche nach dm Gesetzen der Par¬
tei selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
der Partei eröffnet wären , nur an dem

Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen,
beziehungsweise denjenigen im Auslande

wohnenden Gläubigern , deren Aufenthalts¬
ort bekannt ist , durch die Post »uaesendet

würden.
Taubcrbischossbcim, den 30. Mai 1872 .

Großh . bad. AmtSgerichl.
E l f n e r.

Strafrechtspflege .
Satzungen and Fahndungm .

L .466. Sect . III . Z .Nr . 1669. Ra¬
statt . Jakob Göbelt von Hockmheim,
Amt« Schwetzingen, Füsilier der 12. Comp.
3 . bad. Infanterieregiment « Nr . 111 , hat
sich am 28 . April d. I, , Morgens , uner¬
laubt au « der Kaserne entfernt und konnte
dessen Aufenthalt bi« jetzt nicht ermittelt
werden.

Es wird daher da « DesertionSversahren
gegen denselben eröffnet , und Termin zur
Verhandlung auf den 14 . September
d. I - , Vormittags 10 Uhr , anbe¬
raumt , wozu der Abwesende mit dem An¬
sitzen vorgeladcn wird , sich spätestens auf
diese Zeit einzufinden und hier zu stellen ,
indem er sonst für einen Deserteur erklärt
und in die gesetzliche Geldstrafe zwischen 50
und 1000 Tbalern verurlheilt würde .

Rastatt , den 2 . Juni 1872 .
König !. Gouvernements -Gericht derFestung.

Waag , Rehm ,
Generallieutmant ur d Obcrauditeur .

Gouverneur ._
LZerm Bekanarwachunge «

M7 . Karlsruhe .

Amtsdienerstelle.
Die erledigte Stille des Aailsdimers bei

Großh . Bezirksamt Bucken, m .t welcher ein
festes Einkommen von jährlich 600 fl. Ge¬
halt und 42 fi. Monkuraversum verbunden
ist, soll wreder besetzt werden.

Die nach 8 6 der landeShe rlichm Ver¬

ordnung vom 30 . Mai 1868 (R 'g.Bl .
Nr . 39) anspruchsberechiiglen Bewerber um
diese Stelle haben ihr Gesuch

innerhalb 14 Tagen ,
und zwar die Militärpersonen auf dem
Dienstwege, die Civildiener durch Vermitte¬
lung ihrer vcrgeietzttn Behörden bei diessei¬
tigem Ministenum einzureichen.

Karlsruhe , d n 1 . Juni 1872 ,
Ministerium de« Innern .

I o l l y .

— _
Heil .

M .10. 1. Nr . 59l . B r u ch s a l. I

Schieferdecker -Arbeit
im Anschlag von 628 fl. 58 kr. für daS
Amtsgerichksgebäude zn Eppingk « soll an
einen tüchtigen Uebernehmer vergeben
werden.

Angebotewollen bei unterzeichnet» Stelle ,
woselbst ttrberichlag und UebernabmS-

bedingungen cingeschen werden können,
längstens bis

Samstag den 15 . d . RtS .
versiegelt und portofrei eingcreicht werden.

Bruchsal, den 4. Juni 1872
Großh . Bezirks- Bauinspektion .

L
K.92l . Nr . 1667. Ett -

MMklingen .
»"V Kapitalien auszu¬

leihen .
Bei diesseitiger Verwaltung « erden im

Lauf des nächsten Monat « verschieden « Ka¬
pitalien , imGesammibetrag von 27,000 fl.,
gegen doppelte Versicherung und 5prvz.
Verzinsung zum Ausleihen verfügbar .

Ettlingen , den 27 . Mai 1872 .
Großh . vereinigte Schulfondsverwaltung .

Druck und Verlag der G. Brauu ' sche » Hofbuchdruckrrei . (Mit einer Beilage .)
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